
Rupert ayer, Apostel Münchens
Homuilie Johannes auls I1 De]l der Selıgsprechung VO Kupert ayer SJ

Maı 1987 In München

„SCht: ich sende euchRupert Mayer, Apostel Münchens  Homilie Johannes Pauls II. bei der Seligsprechung von P. Rupert Mayer SJ  am 3. Mai 1987 in München  „Schtich sende euch M I06)  „...werdet stark durch die Kraft und Macht des Herrn!“ (Eph 6,10).  Verehrte Mitbrüder, liebe Brüder und Schwestern!  1. Der Aufruf des Apostels Paulus zur Stärke im Herrn ist gleichsam die an-  gemessene Ergänzung jener Worte, die Jesus bei der ersten Aussendung der  Apostel spricht. Die Kirche nimmt beide Texte heute als Lesungen für die Li-  turgiefeier, in der ich euren Landsmann, den Jesuitenpater Rupert Mayer,  seligsprechen darf; hier in der Stadt München, mit der sein Leben und prie-  sterlicher Dienst auf das engste verbunden sind.  Erst vor eineinhalb Jahren konnte ich in Rom die bayerische Ordensfrau  Schwester Maria Theresia von Jesu Gerhardinger zur Ehre der Altäre erhe-  ben, die ebenfalls in dieser Stadt gelebt und weltweit gewirkt hat. Es ist mir  deshalb eine besondere Freude, heute wiederum einen aus eurer Mitte im Na-  men der Kirche den Gläubigen zur Verehrung und Nachahmung vor Augen  zu stellen. Pater Rupert Mayer wird zu Recht „Apostel Münchens“ genannt.  Aber das Licht seines Lebens und Wirkens leuchtet weit über diese Stadt hin-  aus in die weite Welt.  Von Herzen grüße ich alle, die sich hier eingefunden haben, um im festlichen  Gottesdienst gemeinsam mit uns diesen Gnadentag zu begehen. Nicht we-  nige davon haben unseren neuen Seligen gewiß noch persönlich gekannt.  Mein brüderlicher Gruß gilt vor allem dem verehrten Herrn Erzbischof von  München und Freising, Kardinal Friedrich Wetter, sowie allen anwesenden  Bischöfen, den Priestern und Ordensleuten; darunter besonders den Patres  und Brüdern der Gesellschaft Jesu, der unser Seliger angehört hat, und den  Schwestern der Heiligen Familie, deren Mitbegründer und langjähriger Spiri-  tual er gewesen ist. Ich grüße ferner seine Landsleute aus der Heimatdiözese  Rottenburg und die Mitglieder der Marianischen Männerkongregation, die in  ihrem früheren Präses nun einen mächtigen himmlischen Fürsprecher erhal-  ten; ebenso die Vertreter aus Staat und Gesellschaft sowie alle Gäste von nah  und fern, die durch ihre Anwesenheit das Andenken dieses mutigen Glau-  benszeugen ehren.  2. Die Worte des heutigen Evangeliums, die Christus bei der ersten Aussen-  dung an die Apostel gerichtet hat, scheinen im Leben und Wirken des Die-  ners Gottes Rupert Mayer eine neue Aktualität zu gewinnen. Christus sagt:  „Ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe; seid daher klug wie die  Schlangen und arglos wie die Tauben!“ Und darauf: „Nehmt euch aber vor  den Menschen in acht“ (Mt 10,16-17). Wie vielsagend sind doch diese Worte:  260(Mt
_ werdet stark MG dıe Ta un ac des Herrn!“ (Eph 6,10)

Verehrte Mıtbrüder. S Brüder und Schwestern!

Der Aufruf des postels Paulus ZUT Stärke 1mM Herrn Ist gleichsam dıe
SCMECSSCHNEC Ergänzung jener Worte, dıe Jesus Del der ersten Aussendung der
Apostel spricht. Dıie Kırche nımmt el Jlexte heute als Lesungen für dıe L.1-
turglefeler, In der ich Landsmann, den Jesulıtenpater IA L,
selıgsprechen darf; hler In der München, mıt der seıIn en un prie-sterlıcher Dıenst auftf das CNESTE verbunden SINd.
Erst VOT eineinhalb Jahren konnte ich In Rom dıe bayerische Ordensfrau
Schwester Marıa Theresıia VO Jesu Gerhardıinger ZUT Ehre der Altäre erhe-
ben, dıe ebenfalls In dieser gelebt und weltweıt ewiırkt hat Es ist MIır
deshalb eıne besondere Freude, heute wıederum einen AdUus$s Miıtte 1m Na-
LHNCN der Kırche den Gläubigen ZUT Verehrung und Nachahmung VOT ugentellen Pater Rupert ayer wırd e „Apostel Münchens“ genannt.ber das IC se1ines Lebens und Wiırkens leuchtet weıt üubDer diese hın-
Aaus In dıe weıte Welt
Von Herzen grüße ich alle, dıe sıch hiıer eingefunden aben, 1mM testlıchen
Gottesdienst gemeınsam mıt uns diıesen Gnadentag begehen 1C
nıge davon en uUlNscICN Selıgen DEW1 noch persönlıch ekannt.
Meın brüderlicher ruß gılt VOT allem dem verehrten Herrn Erzbischof VO  —;
München und Freisıng, ardına Friedrich Wetter. SOWIE CNn nwesenden
Bıschöfen, den Priıestern und Ordensleuten: darunter besonders den Patres
und Brüdern der Gesellschaft Jesu, der Selıger angehört hat, und den
Schwestern der eılıgen Famılıe, deren Mıtbegründer und langjJährıger DIr-
tual CT SCWESCH ist Ich grüße ferner seıne Landsleute Adus der Heımatdıözese
Kottenburg und die Mıtglieder der Marianischen Männerkongregatıion, dıe ıIn
ihrem früheren Präses NUN eiınen mächtigen himmlischen Fürsprecher erhal-
ten; ebenso dıe Vertreter AUuUs Staat und Gesellschaft SOWIE alle (Jäste VO  s nah
un fern, dıe UuUrc hre Anwesenheıit das ndenken dieses mutiıgen Jäu-
benszeugen ehren.

Dıie Worte des heutigen Evangelıums, dıe Chrıistus De1l der ersten Aussen-
dung dıe Apostel gerichtet hat, scheinen 1m en un iırken des DIe-
NCTS Gottes Kupert ayer eıne NCUC Aktualıtät gewınnen. Christus Sagt
„Ich sende euch WIEe Schafe mıtten unter die o  S: se1d (SIT klug W1Ie dıe
Schlangen und arglos WIEe dıe Tauben!“ Und darauf e euch aber VOT
den Menschen In acht.“ (Mt 10,16—-17). Wıe vielsagend sınd doch diese Worte
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Ich sende euch den Menschen und zugleıch: Ich euch VOT den
Menschen. Und Christus seıne Jünger VOT ihnen? „SIe werden
euch VOT die Gerichte bringen Ihr werdet meı1netwillen VOT Statthalter
und Könıige eführt . (Mt 10,17-18).Fa aar s
Als Rupert ayer sıch 1ImM He 900 als Junger Priıester Z Eınntritt In die
Gesellschaft Jesu entschloß, galten dıie Jesulten noch offizıell als ‚Reıchs-LeEIMAdSe . dıe Urc Gesetz des Landes verwliesen und verboten Er
selbst bezeichnet S1Ee als „Geächtete, Verbannte und He1ımatlose“, da ihnen
nıcht gestattet WAdI[. 1mM damalıgen Keichsgebiet eigene Nıederlassungenründen und unterhalten. Dıie mächtig geschürte antıkatholische Hetze
und Aktıvıtät den en ihn abzuschrecken bestärkte ihn viel-
mehr noch In seiInem ıllen, sıch dieser geschmähten Gesellschaft Jesu
zuschhelben Urc seinen baldıgen Ruf nach München wurde Pater ayer In
zunehmendem Maße mıt antırelig1iösen und antıkırchlichen Strömungen, mıt
eıner tmosphäre VO  —; ohn und Haß Christus und dıe Kırche kon-
Irontiert, In der CS immer mehr Mut und Tapferkeıt erforderte, den katholi-
schen Glauben Ireı bekennen. Je offenkundiger und brutaler In jenen Jah-
ICNH der amp elıgıon und Kırche wurde, eın entschıedenerer
und unerschrockenerer Kämpfer für dıe Wahrheit des Glaubens
und tüur dıe Rechte der Kırche wurde Selıger.
Wır hörten ıIn der Lesung Aus dem Epheserbrief die Worte des Apostels:AB dıe Rüstung Gottes d damıt ihr Tag des Unheıls standhalten, es
vollbringen und den amp bestehen könnt Gürtet euch mıt anrheı
Vor em greıft ZU Schild des auDbDens den elm des e1ls und
das chwert des Geistes, das Ist das Wort Gottes!“ (Eph 6,13-17). Was der
Apostel hler empfiehlt, hat Kupert ayer In hervorragender Weılse Er
hat Gottes Küstung ANSCZOLCNH und S1e DIS seınem lod nıe mehr abgelegt.Unerschrocken und unbeugsam kämpfte Tür dıe ac CGottes. Als unbe-
stechlicher euge der anrheı wıderstand GT den Lügenpropheten jenerTE 1INs Angesıicht, iImmer bereıt, Tür das Evangelıum VO Frieden kämp-tfen Ausgerüstet mıt dem Schild eines tıefen, unbeırrbaren auDens Tführte

In selinen berühmten Predigten das chwert des Geıistes, das Ist das Wort
Gottes. Es gab Monate., ın denen DIS sıebzigmal predigte.

„Wenn INa  S euch VOT GCercht stellt. macht euch keine Sorgen .. Sagl Je-
SuS$ weıter den posteln Kupert ayer wußte., daß nach 1933 se1ıne Predig-ten VO der Polıize1 überwacht wurden. Irotzdem verkündete dıe Wahrheit
ungeschminkt und unverkürzt. Als GC1' gefangengenommen wurde, gab VOTder Geheimen Staatspolizei Protokoll „Ich erkläre, daß ich im me1-
NCr Freilassung TOTLZ des miıch verhängten KRedeverbotes ach WIE VOT
sowochl In den Kırchen Münchens als auch 1im übrigen Bayern, AdUus grundsätz-lıchen Erwägungen heraus., predigen werde.“ Er konnte nıcht schweigen,ebensowenig WIEe der Apostel Paulus, der „Wehe MIr, WECNN ich das
Evangelıum nıcht verkünde!“ @ Kor DAl6):
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Bereıtwillıg nahm Selıger aliur Gefängnis und Konzentrationslager aufsıch. Er chrieb auf den Fragebogen, den C 1Im Gefängnis auszulullen hatteAich bın mıt dıesem LOS keineswegs unzufrıeden: ich empfinde nıcht alsSchande, sondern als Krönung meılnes Lebens.“ Und AdUus$s der Gestapo-Haft
VOT der Eınlıeferung In das Konzentrationslager Sachsenhausen berichtet9;  Is dıe Gefängnistür eingeschnappt WarT und ich alleın In dem Raum WAdlIl, Indem ich schon viele tunden zugebracht hatte, kamen MIr dıe Iränen ıIn dıie
ugen, und ZWarTr CS Iränen der Freude, daß ich gewürdıgt wurde,meı1nes Berufes wıllen eingesperrt werden und einer Sanz ungewissen JAlun entgegenzusehen.“ Das ist nıcht die Stimme eines lediglich tapferenMenschen, sondern eines Chrıisten, der stolz darauf ist, Kreuz Christiı teıl-uhaben Vorgestern habe ich In öln dıe Karmelıitin Schwester JTeresia ene-diıcta Cruce, dıe VOoO Kreuz Gesegnete, selıggesprochen. el Selıge gehö-
ICI zue1ınander. Denn auch C: Münchener Selıger, Pater Rupert ayer, WAarTr
VO Kreuz
In einem TIE AaUus dem Gefängn1s se1ıne betagte Multter lesen WIT. Wetzthabe ich wirklıch nıchts und n1ıemanden mehr als den lhıeben Gott Und das ist
CHNUußg, Ja übergenug. Wenn dıe Menschen doch einsehen wollten, CS gäbe viel
mehr Glückliche auf rden.“ In der Eınsamkeit seiner alt galt das
en VOoO Pater Rupert ayer der Vertiefung seiıner inneren BındungGott In völlıger Hıngabe ıhn suchte CT, alle Bedrängnisse und Nöte für
se1ıne innere Erneuerung und Heılıgung fruchtbar machen. Als Angeklag-ter VOT seiınen Rıchtern erfuhr dıe tröstende und stärkende ähe Gottes,dıe Christus seinen Zeugen verheißen hat macht euch keine Sorgen, WIe
und WädsS ihr reden SO 1C iıhr werdet dann reden, sondern der Geist
Vaters wırd Uurc euch reden“ (Mt 10,19—20).

DiIiese Worte Jesu sınd eıne Vorankündigung der Lebensgeschichte der
Apostel, der besonderen Gegenwart Gottes In ihrem ırken, VOT em In
ıhrem Glaubenszeugnis. Sıe bewahrheiten sıch schon In jener Begebenheit,
von der dıe heutige Lesung pricht Am Pfingstfest „Trat Petrus auf,
Samnmen mıt den C6 (Apg 2,14) und sprach Zu ersten Mal den VCISamı-
melten Bewohnern von Jerusalem und den Besuchern, dıe ZU est gekom-
INeN Er egte ZeugnI1s a Tür Christus, den Gekreuzigten un uler-
standenen. Ist CS aber WITKIIC 11UT Petrus, der dıesem bedeutungsvollenTag spricht? der ist CS vielleicht „Nnıcht 1Ur Petrus‘‘? In der Jat! WTre Pe-
Lrus pricht zugleıc. der Geilst des Vaters und des Sohnes
Ebenso scheinen dıe Worte des Psalmisten und KöÖön1gs aVl dıe Petrus
ührt. nıcht NUr VO  = dıesem, sondern auch VO  —; unserem Selıgen SCSPTO-chen werden: „Du ze1ıgst mMI1r dıie Wege Z eben, du erTiulls miıch mıt
Freude VOT deınem Angesıcht“ (Agp 2,28) Selbst iınmıtten oroßer Bedräng-NIS rfährt Pater Kupert ayer (Gjott als dıe innere ra und beglückende KET-
Lüllung se1ınes Lebens ugleic wırd aus diıeser tıefen Verbundenheit mit
Gott In den Zeıten großer Not selbst für viele Menschen ZU ue des Iro-
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SS A0 Vermiuttler offnung und Zuversicht, ZU Vate ST ATı
IN dıe ıhn iıhren thelfer nannten Wıe sıch dıe Menschen eiınst

Jesus scharten und be1l ıhm fanden, STITOmMTen S1Ee mıt en iıhren Nö-
ten auch ıhm Sechzıg, sıebzig Hılfesuchende opften äglıch se1ne JTür.Mıiıt offenem Herzen nahm S1e alle auf 1ele tunden verbrachte auch
1m Beıchtstuhl, dem sıch dıe Menschen drängten, In iıhren ge1ist-
lıchen Nöten suchen.

„ES muß Wärme VO unls ausgehen, den Menschen muß CS In uUNsSsCcCICTI ähe
ohl se1nN, und S1Ce mMussen {ühlen., daß der TUn dazu In uUlNscIeTr Verbindung
mıt Gott hegt.“ Miıt dıesem Wort Ssagt uns der NCUC Selıge, CS ıhm 1m
Dıienst den Armen ging Er wollte Gottes 1e sıchtbar und erfahrbar
machen und dıe Menschen spuren lassen, daß S1E VO (rJott elıebt Sınd. Seine
(Gjüte und Hılfsbereıitschaft WAarT VO olcher ra daß CS auch ertrug,
WECNN S1E einmal mıßbraucht wurden. Als INan ıhn darauf auimerksam
machte, gab CT UTr ZUT Antwort: „ Wer noch nıcht angeschmiert wurde, hat
nıe Gutes getan“. DIe Torheıt se1ıner IS Ist en  abe der Jlorheıt
des Kreuzes, In der sıch der 1eDbDende (jott uns zugewandt hat, uns alle
sıch zıehen.

Der Grundsatz, dem Pater KRupert ayer zeıtlebens treu geblieben ist.
lautet: „Chriıstus, der Miıttelpunkt uUNseCeTECES Lebens Zwischenlösungen g1bt Cr
nıcht‘‘. Was CT WAdl, das wollte CT Sanz se1In. Diese seıne Entschiıedenheit In der
Nachfolge Christi hat ıhn auf den Weg der Heıligkeit eführt. ema dem
Wahlspruch seINESs Ordens ‚Alles ZUT größeren Ehre (jottes‘“ INg Cr ıhm VOT
em Gottes Ehre und damıt dıe Rechte (jottes. D Herrgott hat
das Anrecht auf uns  . COT. Und CT wußte, daß GT damıt auch für dıe
Rechte und ur des Menschen kämpfte.
Wır hören heute viel VO  = Menschenrechten. In sehr vielen Ländern werden
S1e verletzt. Von Gottesrechten aber spricht INa  zn nıcht Und doch ehörenMenschenrechte und Gottesrechte zusammen. Wo (Gjott und se1ın Ge-
SeTz nıcht geehrt werden., erhält auch der ensch nıcht se1neWır sehen
das CI Verhalten der natıonalsozialistischen Machthaber S1e küm-
erten sıch nıcht (ijott und verfolgten se1ıne Diener:; und gingen S1e
auch unmenschlıch mıt den Menschen u ın Dachau VOT den Toren Mün-
chens WIE In Auschwitz VOT den loren meılner früheren Bıschofsstad Krakau
uch heute gılt Gottesrechte und Menschenrechte stehen und tfallen mıte1ln-
ander. Unser en ist NUur dann ın Ordnung, WECNN Verhältnis (Gjott
In Ordnung ist Deshalb Sagl Pater Kupert ayer In den weltweıten Bedräng-nıssen des etzten Krieges: ADr heutige Zeıt ist eıne furchtbar ernste Mah-
NUunNng für dıe Völker der Erde, zurückzukehren Gott. Es geht nıcht ohne
Gott!“ Dieses Wort uUNsSsSCTITECS Seligen hat auch heute nıcht Gewicht verlo-
IC  S uch heute gılt C5S, (jott geben, Was Gottes ist Dann wırd auch dem
Menschen gegeben werden, Was des Menschen ist
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IC Bruüder und Schwestern! DiIe Selıgen und eılıgen der Kırche sınd
Gottes lebendige und elebte Botschaft unl  N Deshalb stellt SIE unNns diıese
ZUT Verehrung und Nachahmung VOT ugen Offnen WIT uns also heute jenerBotschaft, dıe U1l der IICUC Selıge Rupert ayer WT se1n Wort und iırken

anschaulıch verkündet. Suchen WIT WIEe In Gott dıe Miıtte un Quelle
Lebens Auf (jott Daute In unerschütterlichem, kındlichem Ver-

trauen „JE(@7e WIE du willst. soll mMI1r gescheh'’n, un WIEe du willst, ll ich
gehn, hılf deınen ıllen 11UTr versteh’n“, lautet der Vers se1nes Lieb-
lıngsgebetes Gott, der Herr, WarTr die Quelle, AdUuSs der CT ın langen Stunden des

dıe Tra Sschöpfte für sSeIN erstaunlıches Lebenswerk
Gebetes, In der eılıgen Messe und In der täglıchen treuen Pflichterfüllung
Suchen auch WIT AdUus derselben Kraftquelle en und uUNseceIc Umwelt

gestalten. Der selıge Rupert ayer 1st Tür ul alle CIn Vorbild und nruf,eın eılıges en führen Heılıgkeıt Ist nıcht eıne aCcC Tür einıge CTI-
wählte Seelen; ZUuUr Heılıgkeıit sınd WIT alle berufen, alle ohne Ausnahme. Und

selber sagt unlls auch. WAdsSs einem eılıgen en gehört: „Keıne außer-
gewÖhnlıche Arbeıt, keıine aubßergewöhnlichen relıg1ösen Erlebnisse, keıne
Erscheinungen. Nur Heroische JTugend“. Das SE Tag für Tag treu und
beıirrt Gottes ıllen tun und Adus seıner Gegenwart CDeN: jeder ganz persOön-ıch un auch In der Famılıe Wır WISSeN, WI1IEe uUuNnserem Seligen besonders dıe
chrıstlıche Famılıe Herzen Jag und ihrer Förderung mıt ZWEI anderen
Priıestern eıne eigene Schwesterngemeinschaft gegründet hat DIe hohe
ahl der Ehescheidungen und die eringe Kınderzahl ZeIDECN. WEIC grobenBelastungen und Bedrohungen dıe Famılıe ın der heutigen Gesellschaft AaUuSs-
gesetzt ist In Famılien aber entscheıidet sıch dıe Zukunft Volkes,auch die Zukunft der Kırche In olk Haltetn7da die amı-
1en gestärkt werden. Haltet dıe Ehe heılig un aßt dıe eNelıche 1e Irucht-
bar werden ın den Kindern, dıe (jott euch schenken ıll

SeIin en eılıgen S aber auch, sıch für das OIfentlıche en miıtver-
antwortlich fühlen und CS dUus$s dem (Gelste Christi mıtzugestalten. Kkeiınem
Chrıisten darf CS gleichgültig seInN, WIE CS In der Welt zugeht. Männer, Frauen
und meıne Jungen Freunde, euch alle rufe ich auft Setzt euch W1e Rupertayer tür Gottes Rechte und Gottes Ehre auch In der Öffentlichkeit eın
Laßt nıcht L daß dıe Entchristlichung weıter sıch greılft. Seı1d Salz der
Erde und rag das IC der ahrheı (jottes In alle Bereiche des Lebens hın-
en Das Ist der Dıienst, den WIT der Welt Sschulden Es geht nıcht ohne Gott!
abt nach dem Vorbild uUNSCTES Selıgen VOT em auch eın Herz für dıe AT
INE  S Ihr ebt In einem Land, das den wohlhabendsten Ländern der rde
gehört Laßt CUCT Herz Urc Besıtz nıcht stumpTt werden für dıe Not
der Hılfsbedürftigen und Vergessenen an Gesellschaft und In A
ler Welt aCcC auch ihr Uurc S CGjüte Gottes IC sıchtbar un erfahr-
bar Mıtmenschen.
1e Schwestern VO  — der eılıgen Famılıe, CUuUTEe Gemeinschaft wurde UTrec
Pater Rupert ayer nıcht NUur mıtgegründet, sondern VOT em auch eıst1g
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eIormt. Haltet seinen Geilst lebendig. Euer ea veraltet nıcht DIie Auf-
vgabe, für dıe CUIC Gemeinnschaft gegründet wurde, ist och immer zeıtgemäßb.
Te odalen der Marıanıschen Männerkongregation, iıhr hütet In
Kongregationskirche als kostbaren Schatz das Tab des Selıgen,
dem ich nach diesem Gottesdienst Deten werde. Hütet auch das geistige
Erbe, das CI euch hınterlassen hat dıe T Marıa und die Bereıutschaft
ZU Diıenst der Welt
IS Patres und Brüder der Üu, euch beglückwünsche
ich Mıtbruder, den WITr VO heute als Selıgen verehren. Er Ist
eıne /Zierde Ordens Möge Cl euch auch Vorbild und Ansporn se1nN, tireu
dem en ea des eılıgen Ignatıus VO  Z Loyola Dıenst ın Kırche und
Welt eriIiullen Euer seliger Miıtbruder hat ach diesem en ea gelebt.
ETr stehe euch Del, seinem eıspie folgen.

werdet stark Urc den Herrn!“ 1e BrüderSeht, ich sende euch .
und Schwestern! Sagt nıcht auch der selıge Rupert ayer diese Worte
heutigen Tag seıner Selıgsprechung uns, dıe WIT hlıer versammelt sınd? /7u
euch, seıinen Landsleuten, hıer In dieser und 1mM SaAaNZCH an Zur Kır-
che VO München? Zur SaNZCH Gesellschaft?

‚„ Werdet stark urc dıe Tra und aCcC des Herrn!
HS dıe Rüstung (Gottes Denn WIT en nıcht Menschen
AaUus Fleisch und Blut kämpfen, sondern dıe Beherrscher
dieser iinsteren Welt, dıe bösen Gelster . (Eph 6,10—-12)

Es g1bt Zeiten. ın denen dıe Exıstenz des Bösen den Menschen ın der
Welt in eıner besonderen Weılse In Erscheimmung trıtt Dann wırd noch OITIen-
undıger, daß dıe ächte der Fiınsternıi1s, die ıIn den Menschen und NC dıe
Menschen wirken, ogrößer sınd als der ensch Sıe übersteigen ıhn. SIE kom-
INnenNn VO außen ber ıhn
Der heutige ensch scheıint dieses Problem Tast nıcht sehen wollen Er tut
alles, dıe ExI1istenz Jjener „Beherrscher dieser finsterene Jjene „‚hıst1ı-
SCH Anschläge des Jeufels“ VO denen der Epheserbrıief sprıicht, AaUs$s dem all-
gemeınen Bewußtseıin verbannen. Dennoch g1bt CS solche Zeıten in der
Geschıichte, ın denen diese L1UT wıderwillıg ANSCHNOMMECN ahrheı der
Offenbarung und des chrıstlıchen auDens iıhre VO usdruckskraft und
tTast handgreıfliche Bestätigung fiindet

Der geistige Sleg VO Pater Rupert ayer Trklärt sıch vollkommen VOT
dem ıntergrund einer olchen Epoche, eiıner olchen geschıichtliıchen rfah-
IUNgS. Die Worte des Apostels bezıehen sıch In eiınem gewIlssen Sınn auf den
konkreten Lebensverlauf dieses Diıeners (Cijottes. Er War eiıner VO JeENEN. dıe
in diesem geistigen ampTf, In diesem Rıngen mıt den Mächten der Finsternis
dıe Rüstung (jottes angelegt, sıch mıt der ahnrneı gegurtet, den Panzer der
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Gerechigke1 und als Schuhe die Bereıtschaft, IUr das Evangelıum VO TIE-
den kämpfen, ANgCZOLCH en (vgl Eph 6,12—-15). Der (slaube Wal für
ıh WITKIIC der Helm, und das Wort (Jjottes WaTl das chwert des Geılstes. Er
kämpfite fortwährend mıt dıesem „Schwert“ und „hörte nıcht auf beten
und en  .. Neın, CY vertraute nıcht auf seıne eigenen Kräfte Er er1n-
ner sıch dıe Worte des Meisters dıe Apostel 1m Abendmahlssaa „Der
Geist aters wırd urc euch reden“ (Mt Und eshalb hörte CT

auch nıcht auf bıtten, da (Jott ıhm das rechte Wort schenke, das (7e-
heimnıs des Evangelıums verkünden (vegl. Eph 6,19)
DIe Worte des Epheserbriefes hat der Apostel Paulus geschrıeben, als 1U

noch als „Gefangener“” se1ıiner Sendung nachkommen konnte (vgl Eph S
Z u.a.) So hat auch Pater Kupert ayer gesprochen un bezeugt, hat
auch ST sıch verhalten und tür Christus Verfolgung eraulde als „Gefange-
SE  c In Landsberg und Im Konzentrationslager Sachsenhausen. Und ist CT

uns In Erinnerung geblieben, 1m Gedächtnis der Kırche als mutıger euge
der ahrheı und Apostel der (jJottes- und Nächstenliebe Diesem seınen An-
denken erweıst dıie Kırche 1NUunNn hre besondere Verehrung, damıt 6S VO  —; Ge-
neratıon (jeneratıiıon fortdauert.

Heute spricht di1eser „Gefangene Christıi“ 1m ager Sachsenhausen noch e1IN-
mal uns und dıe Kırche nımmt seine Worte auf 1n iıhr gelistiges Erbe

ABete jederzeıt 1m Geıist; se1d wachsam, harrt Au  N

Legt dıe Kustung CGjottes an  cc (Eph 6,18.13)
ehmt, 1 Brüder und Schwestern, dıesem Festtag das Zeugnı1s des
aubens, der offnung und der 1e großen Landmannes an! Möge
das geistige FErbe se1nes Lebens und se1INeESs apostolıschen Dienstes immer, De-
sonders In Seıten der Prüfung, mıt euch se1ın und euch HCUE Tra un
Zuversıicht schenken ıIn Chrıstus, unNnseTeMmM Herrn. Amen.
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